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litt hvtta Ii un t ilctge
Im W jserrad .

Von
Fritz Säuger .

Der Holzdreher und ich . wir waren die beiden
Handwerker der Fabrik , alle anderen Arbeiter
waren angelernte Tagelöhner.

Ich bemerkte schon am ersten Tage beim Mit -
tagessen in der groben Küche , daß die Arbeiter
in drei Gruppen zersielen: in Mevschinenarbei-
ter , in Leimer und Handwerker. Die erste
Gruppe zählte etwa fünsunddreißig. die zweit?
fünfzehn unö die dritte zwei Mann , das waren
der Holzdreher und ich.

In der Fabrik wurden Parkettbodenplatten
gemacht, und zwar zum Teil sehr feine Ware,
die in die größten Städte der Schweiz und des
Auslands geliefert würben.

Ich wunderte mich gleich am Anfang, daß die
Leute so geringen Tagelohn hatten, eine Mark
und achtundsechzig in deutschem Gelde war das
höchste, was bezahlt wurde. Nur der Holzdreher
und ich hatten das Doppelte.

Ich fand das nicht ganz richtig , aber ich hätte
nicht um weniger gearbeitet, um so mehr , da
ich wußte , das, die Fabrik, die ein Aktieimnter-
nehmen war , seit langen Jahren achtzehn bis
zwanzig Prozent Dividende trug.

Dafür aber , daß ich mehr gefordert hatte und
erhielt, haßten mich alle, mit Ausnahme vom
Holzdreher . Und sie ließen es mich auch bald
merken ohne jede Rücksicht . Sic haßten auch den
Holzdreher , aber der pfiff aus die ganze Gesell-
ichaft . — Sie haßten mich aber anch darum, weil
ich ein Deutscher war . und sie nannten mich un-
ter sich und später auch in meiner Gegenwart
den „chaibe Schwöb".

Sie waren alle unfreundlich zu mir , mit Aus-
»ahme von einem älteren Mann , der hatte die
Maschinen zu schmieren, die Lederriemen aus-
zubessern usw. Da ich eingestellt worden war,
die Maschinen instand zu halten, so war es selbst-
verständlich , daß wir viel zusammen arbeiten
mußten .

Man nannte den Mann den „Oeler" ; er stand
mit allen Parteien gnt , tuschelte mit diesem und
mit jenem und verdarb es mit keinem.

Eine meiner Hauptobliegenheiten war die
Instandhaltung des großen Wasserrades . Je -
den Mittag in der Pause kletterte ich darin von
Schaufel zu Schaufel , um da und dort eine
Schraube nachzuziehen , oder von dieser oder
jener Schaufel etwas wegzuhobeln usw. Bei
dieser Arbeit mußte mir der Oeler behilflich
sein . Es mußte nämlich das Rad bei jeder
durchficht mehrere Male gedreht werden, was
nur dadurch möglich war , daß man das Wasser
darauf ließ , und das mußte der Oeler besorgen .

Ter schwerfällige Mechanismus, wodurch das
Baffer aufgelassen wurde , konnte nur in einem
Raum im ersten Stock in Bewegung gesetzt wer -
sen . und vom Wasserrad dahin war keine an -
i ° re Verbindung als eine Antriebswelle .

Ich erkannte am ersten Tage die Gefahr, die
für mich in dieser Tatsache lag : denn wenn je
einmal Wasser auf das Wasserrad gelassen
wurde , so lange ich mich in demselben befand , so
wure ich unfehlbar in Stücke gerissen und unten
durch den Aarefluß weggeschwemmt worden. Ich
halte darum mit dem Oeler ganz bestimmte Zei¬
chen verabredet, wodurch er genau wissen mußte,
wann er das Rad anzulassen rnrö abzustellen
hatte , und ich hatte ihm aufs strengste einge -
schärft , sich jeweils genau zu überzeugen , ob er
das Richtige täte.

So ging die Sache ganz gut,' aber ungemütlich
War es mir immer, wenn ich im Wasserrad war,
Uni so mehr , da eS mir so schien , als ob die
Freundlichkeit des Oelers zu mir nicht ganz ehr -
lich gemeint wäre . Auch hatte mir der Holz-
droher eines Tages gesagt , ich solle mich vor
öem Oe ^ei in acht nehmen . Er fügte allerdings
hinzu er werde ihm die Knochen zerschlagen,
wZnn er mir etwas znlerde täte , aber besser
wäre es koch, wenn ihm dazu kein Anlaß fic
Geben würde.
. Mein Verhältnis zu den Arbeitern wurde
Un Laufe fcei Woch . n nicht besser tr -' lz meiner
-Lewülu -nge» ' t5ß ich der jüngste war und mehr" oim firnte als s" das venie 'rn sie mir nte .'Lenau wie fte mir nie verzinn , daß ich an
schonen Sonimertagen in den Pausen mich droit -
Hc:> abgeichie^ ei ' nen den anderen aus ein Brett'egle und die herrliche Alpenwelt, die uns rings
Un-qab anstaunte, statt an iyrer Unterhaltung'kil.znnel u en —

E neS zv >org >-»s zog der Oeler sich eilte tiäf -
• ' (K Rüge des Direktors zu . ind es 'ah so aus ,
? ls nb Ich ichn '.d wäre. Lieb .' n -Zwurd ' gec als je
»' 'vor mit ; S darauf fein Benehmen gegen mich ,al>er mir war das sehr unangeuelim .

Als ich am Mittag vor dem Wasserrade stand.°ekam ich aus einmal ein geheimes Grauen vor
°k>n Äasserrade. Ich sah mir das mächtige Uw
Setiim an : es war sechs Meter breit und etwa
°cht Meter im Durchmesser . Es lief langsam ,0^er mit solcher Kraft an . daß ein dutzend Män-
Granne . die s' ch dagegen gestemmt hätten, wie
Streichhölzer zersplittert worden wären, ohne
e§ irgend im Laufe zu beeinflussen.

Eine Weile starrte ick in das Rad. Mir war
.Neulich zumute Aber Feigheit — ? Nein. Und
!̂

'
> entschlossen klopfte ich einmal an die Stange.

war für den Oeler . der zu der .̂ eit im
, kslei > Stock am Mechanismus für den Wasser-
!?ns saß das Zeichen daß ich ins Rad stieg . Der
> kler gab das Zrche« zurück, damit ich wußte ,

er und sonst niemand sich um Triebwerk be-

%<ietzt mar der Augenblick da . hineinzusteigen .
; '.<h icvtr einen ,>ui- auf eine Schaufel , aber ich
. ! ' g nicht hinein Gegen n eine » festen Willen
: ' - n ich ttich ? hinein in das Rad . warum wußte

. nicht , — ich chfintle mich »or mir selbst für
.
' k ' e Feigheit, aber ich fand nicht die Kraft, sie

besiegen.

Es war lächerlich, und ich lachte mich anch
aus , aber es half alles nichts . Mehr als hun -
derimal mar ich ohne Bedenken von Schaufel zu
Schaufel geklettert, und heute , gerade heute
fürchtete ich . dem Wasserrad nur nahe zu kom
men . Ich trat zurück und gab das Zeichen zum
Oessnen des Wasserlaufes , und langsam diehte
sich das Rad . Ich stand daneben und sah , wie
sich die wächtigen Schausein vor mir vorbei-
wälzten.

Ich hielt mich an einer Wand fest. Ich gab
das Zeichen zum Schließen des WasserlauseS ,und langsam blieb das Rad stehen.

Ich klopfte einmal auf die Triebstange? der
Oeler mußte glauben, daß ich nun im Rade
wäre : aber ich stand, und ich drückte mich wie
ein ängstliches Kind in eine Ecke und fürchtete
mich vor dem Rad noch mehr , als zuvor.

So stand ich . Da , plötzlich, wuchtiger als fe
sonst , wurde der Wasserlauf ausgedreht , unk» das
Rad drehte sich rasend und ungetümer als je.
Ich hielt mich fest — war das Wirklichkeit oder
war das — Wahnsinn?

Der Oeler mußte doch »lauben, -daß ich im
Rode war und wenn ich darin gewesen wäre —?

Das Rad raste weiter, und mit ihm schien sich
mein ganzes Innere zu drehen , mir wurde ei-
gentümllich schwach in den Beinen, aber fester
hielt ich mich mit den Händen und starrte re-
gungslos in das sich drehende Ungetüm.

Lange stand ich wohl so , wie lange , weiß ich
setzt nicht genau. Aber auf einmal diehte sichdas Rad langsamer und blieb schließlich ganz
stehen , und jetzt setzte eine große Hin- und
Herrennerei ein in der ganzen Fabrik .

Es gab einen Auflauf, und ich hörte alles:
ich stand noch immer unbeweglich , denn alles,was in den letzten Minuten um mich geschehen
wa< war mir unverständlich .

Sie stürzten die Treppe hinunter nach dem
Anslauif lies Wassers . Ich fah sie alle kommen
aus der ganzen Fabrik , und alle schrien sie
durcheinander , voran der Oeler.

„Der Mechaniker ist verunglückt , er ist ins
Rad gekommen !"

Sie meinten mich . In eine dunkle Ecke ge-
drückt, stand ich und . hörte alles. Sie kamen mtt
Stangen und Hachen und fischten nach mir im
Fluß .

Einer sah offenbar einen Lumpen hängen .
Er schrie : „Dort ist ein Arm von ihm."

Ich hörte verschiedene Redensarten — —
meine Nachrufe — „er hat 's verdient > es
ist eigentlich schad

' um ihn , nicht viel ver-
loren > es gibt wieder 'uen anderen .

"

Der Oeler schien mich am meisten zu be-
dauern. Ich stand noch immer in meiner dunk-
len Ecke, da kam der Holzdreher.

Wild und wütend kam er angerannt , er war
ein sehr starker Kerl? er ging direkt aus den
Oeler zu , und ohne alle Umstände nahm er ihn
beim Kragen.

„Schurke, " schrie er, „Hund miserablbger , hast
du das getan ?"

Man wollte ihm in die Arme fallen , aber er
schüttelte die anderen ab wie Mücken.

„Hast du das getan? Hund, gestehe .
"

Er schüttelte den schwächlichen Mann , so daß
er zusammenzustürzendrohte.

Jetzt hatte ich das Gefühl, daß es Zeit für
mich war . hervorzutreten. Ich sagte nichts .
Ich ging ruhig zu den beiden hin . Alle standen
wie vor die Stirn geschlagen, kein Laut wurde
zunächst vernehmbar. Der Holzdreher ließ den
Oeler tos, aber dieser stand und zitterte. Ein
Mensch, auf den der Scharfrichter wartet , kann
nicht trauriger dastehen. Mit Mühe hielt er
sich ausrecht. Langsam und brummend gingen
die Arbeiter auseinander , nur der Oeler Blieb
stehen.

Der Holzdreher schaute bald mich uird bald
den andern an. dann kam er zu mir und faßte
mich beim Aermel.

„Das muß raus .
" sagte er, „das muß raus ,

und wenn es wahr ist , dann — dann —
Er preßte die Fäuste zusammen , und etwas

Fürchterliches lag in seiner Stimme.
Er ging mit zum , Großen Rad"

, und ich mußte
ihm alles eingehend schildern, wie es geweien
war . Aufmerksam fragte er über alles und >e -
des , auch die kleinsten Neben ' acheu . wie das
Rad gestanden — und wie ich die Zeichen ge -
geben — . und wie lange alles gedauert hatte
usw. Er äußerte sich nicht , als er von mir weg-
ging , aber mir war so . als ob in seinem Innern
etwas Entsetzliches brütete •

— Diese Geschichte war am Donnerstag ge .
weseu . Am Sonnabend in der Nacht gingen
eine Anzahl Arbeiter aus die Berge , um am
anderen Morgen den Sonnenaufgang zu sehen .
Das taten sie ost den Sommer über, und ich
war anch schon dabei gewesen.

Der Oeler und der Holzdreher waren auch
dabei . Ich ging nicht mit . und das war nichts
Ungewöhnliches . Man sprach in den Arbeits¬
pausen davon wie früher im gleichen Falle , man
bereitete alles vor , wie es sonst in gleichem Falle
geschehen war.

Am Montag aber kam der Oeler nicht ins
Geschäft. Niemand wußte von ihm . er war nichtmit den anderen heimgegangen . Das war nicht
aufgefallen , denn man ging so wie so in ver-
schiedenen Gruppen heim bei wichen Ausflü--
gen : aber es wußte niemand vom Oeler . Er
kam auch am Dienstag nicht, er kam überhaupt
nicht mehr , nie mehr .

Es wurde ortsbekannt, nnd eine Gruppe von
Bergführern ging , ihn zu suchen : aber sie san-
den ihn nicht —, niemand fand ihn — er blieb
verschwunden .

Delm Zndtanerstamm der
Seminolen

Von
« ntta Koch lMiami Florida ) .

Als Karlsruherin hätte ich mir niemals
träumen lassen, daß mein Weg einmal !u ein
echtes Jndianerlager füchren würde. Nun eS
Tatsache geworden ist, muß ,ch doch dieses große
Ereignis sogleich für Ihre leseeisrige Jugend
beschreiben.

Etwa 8—4 Meilen von Miami lebt der b !S
heute unabhängige, freie Slamm der Seminolen.
Von ihrer Heimat, Carolina , dereinst vertrie-
ben , zogen sie an den südlichen Gipfel Floridas .
Ihr Nacken beugte sich nicht zur Unterwerfung.
Den eigentlichen Stammnamen ablegend , nann-
ten sie sich „Seminolen " das heißt Vertriebene,
Ausgestoßene !" Ein Name, in welchem die
ganze Tragik dieses Jndianervolkes ausge-
fprochen ist.

„Mnsa JSle " fo heißt daS Jndianerdorf .
mag früher tief im Tschungel verborgen ge¬wesen fein, heute liegt es wie eine kleine In -
sei im brandenden Meer der Kultur und Zivi-lisation, daS feine mechr oder weniger „salzigen "
Wellen an die schmalen Ufer dieser Insel
schlägt . Dessen ungeachtet konnte die nahe Kul-turwelt dem schweigsamen Stamm der Semi--nolen nichts anhaben. Der Stamm hat seineEigenart bewahrt und an seinen Sitten festge -
halten. — Wie gesagt , es geht nicht etwa durcheinen gefährlichen Urwald : ein friedlicher Pfadführt zum Lager. Ich komme mit anderen
Gästen gerade recht, einer Alligatorzähmung
beizuwohnen , ein ebenso küHnes, wie gefähr-
liches Wagnis. Doch der junge, in malerischer
Judianertracht steckende Seminole verstehtseine Sache . • Das fauchende Ungeheuer beugt
sich dem höheren Willen. Auf den Rücken ge-
woifen, gehorcht es der Hypnose seines Bändi-gers. Regungslos liegt es . bis der seltsameUnkenruf des Bändigers das Reptil erweckt.Meine Neugier steht begreiflicherweise nicht
nach Allegatoren, so alt und fett sie immer feinmögen . In der Mitte des Lagers unter einem
zeltartigen Strohdach sitzen 5 Frauen beim
offenen Feuer und bereiten das Mittagsmahl .Das heißt , die Aelteste kocht und backt, die an-dern schauen zu . Eine malerische Gruppe.

Die Frauen des Stammes sind von hohemWuchs. Das vielfarbige, hoch zum Hals mitIchmeren Perlketten schließende. die Erde strei-sende Gewand erhöht deren Stattlichkeit. DaS
tiefschwarze, volle Haar ist durchaus nicht ge-
schmacklos am Kopf befestigt. Halbwegs Hoch-
frisur, nicht unmodern anmutend und doch wie.der merkwürdig fremd . Auffallend glatt ist diedunkle Gesichtshaut auch bei schon älterenFrauen , kein« Runzel , kein Fältchen . Dierings um das Zelt stehende geschminkte und ge-puderte Frauenwelt mag sich des Kontrastes be-
wüßt sein . Hat man früher nicht über die
„angemalten" Indianer gelächelt und diesen
Brauch als typisch barbarisch und heidnisch be-
zeichnet? Beim Stamm der Seminolen siehtman nichts derartiges , alle - Farben sind auf die
Gewandung beschränkt, wo sie vorteilhaft zurGeltung kommen.

Vergebens sucht die weiße Frau von derdunklen Schwester einen Blick aus den großenbraunen Augen zu erhaschen. Das Bleichgesicht
scheint trotz der Nähe — oder vielleicht geradedeshalb, — nicht für die Indianerin zu existierenIn ihrer merkwürdig klingenden Sprache rufen
sie sich bisweilen ein Wort zu . leise, ruhiawohltuend ruhig. Lebhaft sind die Kinder, dieUt derselben farbigen bis zur Erde reichendenKleidung stecken und deshalb so unglaublichkomisch aussehen . Auch sie nehmen keine No -
nil 00 'ü ^ emdling, sondern haschen und fangenf$ "? <h Kinderart . Nur der Photoapparat des

«ro « öum Stehen , dann lohnt eine
k, . , ! f« m ",i c , IC Geduld , wie anch die Gro-
fhe !. .!?« i ium „knipsen" bereit stehen. Der
w » u roc^ ; ft&er vh " e Federnschmuck,

: ?i & W begraben, wird uns infeinem Arbeltszelt vorgestellt , wo et mit der^ nes mächtigen Fisches . 500 Pfd..beschäftigt ist . Jeder Orthniologe wäre begei¬stert von diesem offenen Laboratorium deS In¬dianers . Da ein Vogel, dort eine mächtigebraune Schildkröte , hier ein Alligator usw.Eine Ausstellungsl>alle — wenn man von derlangen, sauberen Strohhütte so sagen darf —mit den fertig präparierten Tieren schließt sichan , wo prachtvolle und selten schöne Exemplareder reichen Tierwelt Floridas zu sehen sind .
DaS Rasseln von Klapperschlangen erschrecktuns , was unseren Führer lächelnd zu der Be-

merkung zwingt, daß es nichts Höflicheres und
Ungefährlicheres gäbe , als eine Klapperschlange ,E -n zahmer brauner Bär . Affe . Wildkatzen undaiideres Getier reiht sich um die offenen Slroh -
Hütten . Ein besonderes Gezelt ist für dieMännerwelt , die auch von den Frauen getrennt,ihre Mahlzeit für sich einnimmt, wobei es sehrruhig zugeht . Wortführer scheint es bei den
Seminolen keine zu geben, noch tonaiigebe . tde
Frauen .

Der Häuptling macht einen direkt glänzendsauberen Eindruck , die anderen des Stammes
stehen nicht zurück. Zehn Minuten stehen zurUnterredung mit dem Häuptling zur Bersü-
gung , da er der einzige ist , der gut englischspricht, aber , wie gesagt , außer einem knappen
»/ cs ?ir , Madame"

, ist nicht viel ans demPhilosophen herauszubringen . Was in der
Well sollte ihn auch veranlassen , dem Bleich-
geficht gegenüber gesprächig zu sein , mit dem erim tiefsten Herzen doch auf dem Kriegsfuß steht,das ihm feine weiten Jagdgründe nahm und
sich zum Herrn über sein einstiges Reich icbwang.Gründe genug zum Schweigen , wo dasSchreien nichts nützen würde.Der Stamm lebt von Fischfang nnd Ja » & in
den um Miami herumliegenden reiben Ee-

wässern . Die Alligatorfarm bringt dank der
Prosperität dieses Reptils gute Ernte , Hunderte
von einigen Tage alten Alligatoren werden andie Besncher lebend verkauft zum „mitnehmen".Ebensoviel werden als präparierte Andenke»
von 1 Dollar bis 20 Dollar verkauft nebst man¬
cherlei anderen Dingen . Kurz, wenn man Geld
genug hat, originelle Andenken übergenug.Diese kleinen Alligators sind ausgestopft sehr
niedlich, aber die alten Knaben sind auch nicht
zu verachten . Ich sah in Jacksonville etlicheAlligators von 500 bis über 800 Jahre alt.

Aber nicht nur in der Gefangenschaft , anch inder Freiheit , wenn man mit dem Boot nachder neuerstehenden, etwa zwanzig Meilen ent -fernten Stadt Hollywood fährt, kann man in
>" ™Pfige» Seen , Kanälen nnd Gewässerngroße Exemplare von Alligatoren an der Sonneliegen sehen.

An manchem Tschungel , wUd überwachsen , ur -waldartig , fuhr ich vorbei, aber bei aller Ro-mantik . zu einer Hochzeitsreise dahin würde es
mich nie gelüsten . Aber gerade den Tschungelerkor sich der „Weiße Adler" vom Stamme derSemiolen , als er öen schönen einsamen „Stern "
nach rauschendem Fest heimführte. Zum Honig-mond im Tschungel zwischen Klapperschlangenund Alligatoren viel Vcrgnügenl

Das ist also Florida , das gesegnete Land der
Früchte, wo man dem Indianer begegnet und
auf soliden Alligatorsohlen läuft und Sonne die
Fülle hat. Interessant auf alle Fälle . Mit
diesem Bericht hoffe ich manches Herz ein wenig
interessiert zu haben , umfomehr, als Florida
durch die Hochzeit der bayerischen Königstochter
mit dem Farmer Meyer gewiß für eine kurze
Zeit im Interesse der Allgemeinheit stand.

Das nächste Mal hoffe ich Ihnen vom Frauen -
klub zu erzählen für die Frauenzeitung .

\^ ' '
.w ' '

Gchachzeliung des Karlsruher Tagblatts
Gelcltei von ^ ro 'eiior 'IM. RhetnerltkarlSrubcr Schachklubi.

Aufgabe Nr. 23 .
I . Klamenfiewiez - Krakau ^

d c d e t

;V

S 11 HS 11

ito m

Partie
Unregelmäßig . Gespielt im

Dr. A. Satz .
1. d2— d4 Sg8- f6
2. c2—c± g7—g6
8. Sbl— c3 67- 65
4. c4Xd5 Sffixdä
5. e'2—e4r Sd5Xc3
6. b'2xc3 Lfä—g7
7 . k2—t4
Em guter Zug, besser als

Sfö, welcher m der gewöh»-
lichen Variante d. Grün eld -
Verteidigung nicht mög-
lich ist.
7 .

" c7 - c5
8. Lei— e3 Dd8—a5

Nr . 23 .
Turmer zu Györ. Aug . 24

L. Steiner .
Ö. Kel—f21

10 .Ddi - b8
11 . c3Xd4
11 Lfl—e2
13 . Db3—bl
14 . Sari—f3

0 - 0
c5Xd4

Sb8—d7
Sd7—c5
Sc5— e6
f7—f5

Em rositionSwitriger Zug,da der schwarze Lg7 kalt¬
gestellt wird und die weißen
MNlelbauein vordlingm.
Schwarz hat kun Gegen-
spiel und muß langsam
aber sicher vellieren .
Ib. ei —ej ! So6— c7

Stellung na » dem IS. Zuge.
» d c d c t er

Ifi. Tbl —oll
l7. Tcl —c61
8 . a2—a4 !
9. a4Xb5
O.i ' b . —a2 +

N . dl— d5
' .Tnf>Xd5
3.Td5— c5 +
4. bbX 6
5.Tc6 — b51
ö .Lo^ Xbö

b7— b5
a7—a6

Ta8— b8
Da ")— b6

e7—e6
e6Xdö

Db6—b7
Kc-8— hS
Db7 —b6
Dbtixbö
Tböxbö

27 . Sf3—g-5
8. a6— a7

29. a7— a8
•O.Da2Xa8 !

31 . 8^6—1'7 >-
3.' . Sf7xh6+
:<3. Da8— c6
)4. K ti—fS

Di se von Weiß e^ ' ach
und stark tp Anne
erhielt einen i chönhc»sp >cis.

Sc7 65
LcS— b7
Lb7Xa8

b7 — b6
Kb8—g8
Kc8—h8
Tb5—b:!+

Amge» brn.

Aus der Schachwett.
Der ^arlsiuher Scka6>k! iib veranstal ' el am Mitlwoch.

■>en 21 . Januar, a ' cn )s 8 Uhr ein Sim ui tan u>; cl
an 30 Brettern regen den bekannten Sclachine stcr Sv>e>-
maiin . Als Olt bei -Veransta >»»a ist ivicbet das Fest-
hallenrestanrant , Eiai ' ana links von » isiad!gurtc» ei >' iia !ig ,
gewählt. Unsere Cliidmitaliedei nnd alle Schachlreuiive
sind dazu jieiindlichft eingeladen.



Nr. 32 . Seit« 8

Skammholz -Versteigerung .
Tie Stadtaemcinde Ettlingen versteigert am

Montag , den ZK. Aannar 1»! » . im Walde Distrikt
II s Katbebera folgende Hölzer :
R . -Blicken I . Kl . II I>m . . II . Kl . SO » m . ,. III Kl .

124 Am . . IV . Kl . 79 Fm .. V . Kl . 5 Am . und
IN Z>m . Schwellenbuchen .

Eicken IV . Kl . S .8» SVm. und V. <H . 7,70 S» m.
Zusammenkunft vormittags 0 Uhr beim Alten

ftviU . Borkiger der Lose Ob - rforstwart Pfeil .
Bei schlechter Witterung »indet die Versteige -

rung im RathanS statt .
Der Bürgermeister .

Maturtielluerelii Karlsruhe ;:
Areitaa . d . 23 . jYanuar , abdtf . 8 Uhr . im

Saal d . ev . Äere,nSha « feS . Adlerstr . 2S
öffentlicher Vortrag

d . Herrn vr . med Otto Greither - Münchc »
über

Darmkrankheitsn
ihre Entstehung , ihre folgen und ihre

« atitrlickc Heilung
, ans Grund neuer wissenschaftlicher Be - ,obacktungen . Ein Abschnitt ans dem Buch

„ 35ie radioattive Zalusiillur " : eine !
Ilniverlalkur fiir alle chronischen , noch be-
eintluhbaren Krankheiten , nach streng wis -
senschaftlichen u . modern yvgien . Grund -
sähen mit natiirl .. unlchädl . Kurmitteln .

Eintrittsvreise für Mitglieder u . deren
ffainilicnanachörigc gegen Ausweis «Mit¬
gliedskarte ftir 1» 24> je 30 Pig .. für Nicht -
Mitglieder Mk . 1 .—

Grund - u . Hausbesitzer- Verein-
Karlsruhe , e. V.

LMkll
'
MAIWlW .

Die diesjährige Generalversamm¬
lung findet am Mittwoch ! den 21. Jan .
im Saal III der Brauerei Schrempp
(Kolosseum ) abends 8 Uhr statt .

Tagesordnung :
1 . Entgegennahme des Jahres - und

Rechnungsberichtes .
2 . Entlastung des Vorstandes u,Kassiers .
3. Neuwahl des Vorstandes und der

Beiräte .
Anschließend Vortrag des Herrn

Direktor Duschmale überdie Landes »
banK für Haus » und Grundbesitz .

Mes WWW !

Weinstube 3 Alien
Morgen sowie jeden Mittwoch

dtoBes MUesl!
Tüchtiger

Vertreter
für vrovisionsweilen Berkaul von Dauerwurst
uud » leilchware » aelucht .

Nur branchekundtge Herren mit Ia Referenzen
wollen sich melden . _ . . . .Elmshörner Wnr » - und Fleilchwa ^enfadrik .

Loh » . Witt . Elmshorn

Gartenffedt
Karlsruhe

e . W. m . b. H.

mer
t

Eiiifainilicnh „ 4 Jim -
. Dachkammer . Gar¬

leu sofort zu vermieten .
Nnr Mitglieder wollen
sich melden bis »um 23.
Januar in der Geichästs -
stelle . Qstendorsvla «, S,
wo die Bedingungen zu
erfahren sind .

Der Borstand .

m Kochraum u . K - llcr
im Zentrum , in yutem
Haufe , sofort an kinder »
loses , gebildetes Ehepaar
abzugeben 4 - llammiger
«Gasherd mit Backofen u .
Tellerwärmer usw . im
Kochraum ist käuflich zu
übernehme » . Angebote
unter Sir . 2704 ins Tagbl .

Suche baldmögl . tüch¬
tiges , fauberes , selbftän -
digcs

Hüeinmsddien
, u :! Personen bei ent¬
sprechendem Lohn und
gnrer Bebandl . Wasche
ausier dem Hanfe . Nur
Mädchen mit best. Emi £
iehlungen monen nch
auvfllhrlich mit Zeug -
nissen n . Bild bei mir
melden .

<> :-on 7i . Bodeman »,
Baden - Bade » ,
» ochstrahe 10 .

Jüngeres , flethiges

Mädchen
jU s Personen aus

fosort gesucht .
Augartenstr . 24 , st .

Vk Se lefii -

sroianDinng
oder Mühle vergibt die

Vertretung
für die anschließenden
Psalibezirke einem ein -
geführten Herrn ? ES
kommen nur leiftungS -
fähige Groft -Firmen in
Betracht Otterten unt .
Nr . S«91 ins Tagbl . erb .

Karlsruhe « 5agvlatt , Dienstag , den 20 . Januar 1925

Ein Waggon
Abend - AuSgabe

LINOLEUM
kommt von Mittwoch, den 21 . , bis Samstag, den 24. d. M .

zu aBBergcicofinlidi billigen Preisen
■„ - JL— — — l1" 11 - 1— IWI1111111111111■ ■■I'IMIIIWIllf MHIIII IIIIB Illllllllll — IIIIIIIIIIH IIIHill

zum Verkauf,

QrucklinoSeum , 200 cm breit VZ
regulär , mit kl . Fehlern und Reste Q Mtr . 3.40 3 .35 2,90 Mk.

Inlaid - Linolaum , 200 cm breit
regulär und mit kleinen Fehlern , viele Muster . . .

Uni - Linoleum
200 cm breit grün rot braun
1,8 mm stark , QMtr . 4 .10 3 . 90 3 .75
2,2 mm stark , □ Mtr . 3, — 4 .80 4,0 r

Granit -Linoleum
200 cm breit , n vielen Farbstellungen
1,8 mm stk .

^
75 2,2 mm stk . R75

□ Mtr . □ Mtr .

60 cm breit 07 cm brel ' 90 cm broii 110 cm breit 138 cm bre 't

Mtr . 2A0 2 Mtr 2.70 2
30

Mtr . 3.70 3
25

Mtr . 4.70 4
U

Mtr 5 .80 K

Inlaid - Linoleum - Läufer
regulär und eins beschränkte Anzahl Reste

67 cm breit «DOO 190 cm breit K? 30 1 100 cm breit £ 500
Mtr. 4.50 ch» Mtr 6. - 3 Mtr . 6.75 O »

Druck - Linoleum - Lauf er

Druck - Teppiche
leicut besc .adigt

22 2(r ° 27 so

inlaid -Teppiche
in reicher Musti

200/250 £ QUO j
200 3o„ ^ ^ |

00
cm 45. 60.- 55 .- '

Wachstuch

Wandschoner
1.25 85^

35

erstklassige Qualität , Mtr . ^

ti5 cm br 100 cm hr . 115 em br .
SSSS 2 25 2S

Tischdiesken

TETZ
8T.IU5 115 .145

2 70 435

Sfanisl#lleriei
Vom 6 .—28 . Februar wird täglich die 1| |

SMvl - ll . MiAWslke
der

24 25Q. PreuS . SUdd . KIassen !ot!srie
gezogen . Es werden 74 000 Gewinne

mit insgesamt über

16 Millionen Reichsmark
ausgelost : darunter befinden sich

1 Gewinn im günst . Fall 1 Mill . R .-M .
ferner

1 Gewinn zu 500 000 R .-M.
1 .. .. 31.0 000 . ,
1 ,. „ 200 000 ,.
1 „ .. 150 000 ..
2 . . .. 100 000 . .
3 .. „ 75 000 ..
6 „ „ 50 000 ..

10 „ .. 25 000 ..
30 .. „ 10 000 . .

und viele zu 5 000 , 3 000 , 2 000 usw .

Jedes dritte Los gewinnt .
Ich habe noch eine Anzahl Kauflose j

zum Preise von

% H . ll s Lose
120.— 60— 30 — 15 .— R. -M.

abzugeben . Da die meisten Lotterie *
1Einnahmen ausverkauft sind und meine
wenigen Lose rasch vergriffen sein

I werden , ist schneller Entschluß er *
forderlich

Ein rasches Zugreifen kann Sie In
wenigen Wochen zum Wohlstand

bringen .
! Meine beiden Geschäfte sind an allen
Wochentagen von 8 Uhr morgens bis
7 Uhr abends ununterbrochen geöffnet .

Zwerg vorm. Gütz
Bad . Lotterie -Einnehmer
Hebelstr . 11 und Waldstr . 38

I Telephon 4828 Postscheckkonto 17808 '

Verkaufe
«Sofort ju verkaufen
EinialnilieiAus

mit g Zimmern . Küche ,
Bad . Kell . , elektr . ßicfit .
irtidncr «karten , bezieh¬
bar . Preis 24 00« JI .
Anzabluna 10—12 000 Ji

yläftcri -ö
Büro Süll.

Kaileritr . 14k.
Zn oertanfen :

1 vierrädriger , gesederter
Handwagen

2 Stehpulte mi
"

Roll -
schränken und Hocker
leichen ). eine gröbere An -
dabl leere Kisten , verfch .

en . « » »«Swohll .
errenstrage Ä .

Herrenrad , neu , gz ji
Damenrad , neu , 90 je . a .
tcilzahl , Kaianenvlav 7.

ßlavvfpottwaeeu
m . Dach , wenig gebr .. , «
verkauien . Bachmann .
Luilenstr . 52. Seitenb . ^ 1.

Sin

Drehstrommotor
fast neu . 1 P .S., 1450 Tou¬
ren . Marke Brown & Bo¬
vert . mit Anlasser und

chalttase ! zn verkaufen .
_ esl . Anirag . u .

"
i . Tagblattbüro erbeten .
9 . Nr . 2707

Wiesbaden

Emil Klauser
Maria Klauser, geb. Kunz

Vermählte
Frankfurt - Karlsruhe

Wiesbaden , den 17 Januar 1925.

Stellen-Gesuche
. Zuverläfliger u . ehr¬

licher

Biirotiiener.
der lang « 5
Firma der

te in Sief .
Maschinen

brauche tätig war und
aufterst ftadtkundta ist.Iiicht ver losr»-» ähnli ^ en
Wten . Anaeb . u . Nr .271» i . Tagblattbüro .

Echulkandidati »

NMWtlllA
jn D ««tlch und Frauzö -
M M '

i.

'
Kdpualien

1G - Mk .
Zins u . WcmiitnMi ' fri*
nun « erhält Sclbstaeber
fiir 820 Goldmark Dar¬
lehen bis nach Psina -
sten . Wertobjekt « fache
Sicherh . , promvte Rück -
erstattuna .

Angebote unter Nr .
2710 ins Tagblattbüro

1000 Mark

auszuleihen gegen ? ute
Ticherheii u . zeitaemahen
,? ins . Anaeb . u . Nr . 2705
i. Tagblattbüro erveten .

» Ig - Magerkeit b §>
Schöne , volle Körper
formen durch unser

Hegro -
Kraftpuiver ,

in B bis 8 Wochen bis
30 Pfd . Zunahino Gnrant .
unschädl . Aerztl . empfohl .
Streng reell I Viele uank -
schr . Preis : Kai -ton mit
Gebrauchsanweis . Mk . 3 -,
Hot -Aputbeke .Karlsruhe .

KaiserstraiBe 201.

MM

Kaiserallee 145
(bei der Philippstr .)

TÄ «ht,ges Mädchen
welches der gur bürgert .
Küme v̂orftehen kann u .
d !cvausarbeit verrichtet ,
findet g Stelle a . 1. >> ebr .
Solche m . Zengnisien be -
vor,ngt . ^ ran Rodert
Kriea . Balditr . »2 . 1 Tr .

tts6cken
mit guten Zeugnissen , -wel -
c-hes seli >ständlg ; kocht und
H&usarbeir mit Obernimmt ,
wir von kleiner Familie ,
bei guter Behandlung auf

lö . Februar gesucht .
Zu erfragen im Tagblattb .

Bitte ausschneiden und aufbewahren 1

Henningers Stadtfiliale "tSffi 51
Schuhmacherei Walter --5 >°
Henningers Schuhreparatur

geben folgende Preise bekannt :

Sehlen und Absätze

Ii Hernieder 3.80 4.30
Gummi 2.40 Z.SO

Jf &Mlr die vi & ioevt/ -

0/r' etfet p « W
erfahren Sie die Gründe der » Kursveränderungen
stets sofort aus dem täglich erscheinenden mit wert¬
vollen Beilagen ausgestatteten Börseninformationsblatt

OStrlmerOSöraset « -

^ rrcicurtw : fiorfraMcMi AAmf
C 2 « An der Spandauer Brücke 10

Verlangen Sie Probenummern 1

J (iefed in Aäwc&ifoi F̂üU and
tadettowi, ytuA ü̂Aucng, die T̂afilaXt-
JUtteuAaße 4, 297 .

Todes -Anzeige .
Freunden und Bekannten die schmerzliche

Mitteilung , daß heute früh unser lieber Vater

Ludwig Wundt
Obersteuerkommissär a. D.

nach längerem Leiden im 79. Lebensjahre heim -
gegangen ist .

Karlsruhe , den 20 . Januar 1925.
Boecklistr . 16

Die trauernden Hinterbliebenen :
Elise und Emma Wundt ,

Hauptlehrerinnen .
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den

22. Januar , ' /, ! Uhr , statt .

m
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